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fêïetote(|tttf$e unb eleftrodjemifdje
9hmbftfjmu

©Ieïtrisitâtêwerïëproieït ©taruë. S te Soften bes

Söntfcpprojefte? ftelleti ficp bem Serncpmen nadj auf
1,775,000 fÇr., ma? per tßferbefraft ctrca 600 gr. au?=

macpen toärbe, eine ©umme, bie nicpt fepr pocp erfcpefnt,
wenn fä'mtlicpe 3000 Sßferbefräfte Sermenbung ftnben.

Sie Slnwenbung Ber ©leltrigitat Bet bem Sau be§

©imptontunnel? wirb in ber ttalienifcpen f^adftseitfc^rift
„L'Elettricità" in intereffanier Steife befprodjjen unb geigt

beutlidö, melcpe Serbißigung ltnb SSefd^Ieunigung im ©unnel»
bau bie SnWenbung eleftrifcper Gräfte herbeigeführt pat.
Si?per finb bie längften ©ifenbapntunnel ©uropa? befannt»

Iidj ber ©t. ©otiparb mit 15 km unb ber 3Jiont ©eni?
mit 18 km Sänge. Ser ©impiontunnel wirb beibe be*

beutenb übertreffen unb eine Sänge non 20 km erpalten,
biefelbe Sänge wie ber famofe ©unnel gwifdfen ©nglanb
unb granfreidp unter bem Sanaf, ber fcpon feit 3aprsepnten
geplant unb nodp immer nicpt gebaut wirb, ©er Sau be?

©impiontunnel? ift bem 3ngenieur Sranbt, ber aucp ben

Sau ber Slrlbergbapn geleitet pat, übertragen; babet wirb
bie ©Ieftrisität in einem bi?per nocp niemal? erreichten

®rabe angewanbt werben. Sei einem Srucp bon 200 ©onnen

©eftein pro m ©unnettänge erpält man auf 20 km bie

fabelpafte ®eftein?maffe oon 4 Millionen ©onnen ober

80 Stiflionen ©entner, welcpe burbpfdpnittiibp 4 km weit

foripfbpaffen finb, fo baff im ganjen 16 Stißionen ©onnen*
Silometer su leiften finb, wa? au?f(plieftltcp mit §ilfe ber

©ieftrisität gefdpiept. Stie groft babei bie (SrfparniS an
©elb unb 3eÜ ift, seigt ein Sergleicp be? ©implonprojeft?
mit ben früperen groften ©unnelbauten. Seim Stont ©ent?*

tunnel foftete jeber km 6 Sttßionen fronten unb 1 3apr

Sltbeit, beim ©ottparbtunnel nur 4 Stißionen granfen,
beim ®impton*©unneI wtrb — bei einer Sonbentionalftrafe
oon 5000 fjr. auf jeben ©ag Sersögerung ber jjertigfteßung
— ber km nur 3 Stißionen ftranEen unb V4 3apr 8«it
foften. Stau arbeitet peute alfo an einem folcpen Dtiefen*
unterntpmen oiermal fcfmeßer unb sweimal bittiger al? bor
30 3apren am Stont ©eni?. Sie ©ieftrisität fpielt aucp
eine bebcutenbe Stoße für bie Seieucptung eine? folcpen
Stiefentunnei?, benn e? muft barauf ßtücfftcpt genommen
werben, baft burcp bie Seleucptung nicpt bie im Suneren
be? ©unnel? perrfcpenbe £ifte nocp bzrmeprt wirb. Stenn
mau im SItttel auf je 44 m be? ©inbringen? eine Stärrne*
Sunapme bon 1 ©rab ©elfin? rechnet, fo wirb bie ftifte am
SDÎittelpunfte be? ©impiontunnel?, weldper 500 m unter
bem ©cpeitel be? Serge? liegt, 40 ©rab betragen. Sie
3ufupr frifcper Suft in ba? 3nnere be? ©unnel? wirb burcp

eleftrifcp betriebene Sentilatoren bewirft unb aufterbem burcp
einen bem Sapntunnel parattet laufenben ©totten bon
8 m Sreite, in welchen in jeber ©efunbe 50 m® Suft mtt
einer ftünbltdpen ©efcpminbigfeit bon 22 km ptneingepreftt
werben.

©leftrifcpe ©ramPerbtnbung Sffoltern B. 8.>Derliïotu
3n ber SJirtfdjaft sur „©rünau" fanb leftten ©onntag eine

ftarf befucpte Serfamralung ftatt sur Sefprecpung ber 3rage
einer ©ramberbinbung mit Oerlifon unb 3üricp. Sie
©timmnng mar einem folcpen Unternehmen günftig. ®?
mürbe ein ©ecpferfomitee befteflt, welcpe? mit ber Stafcpinen»
fabrtf Derlifon über Slbgabe ber nötigen Setrieb?fraft in
Unterpanblung treten, ferner Sßläne unb Softenboranfcpläge
au?arbeiten laffen fott. ©ine fpätere Serfammlung wirb
ben Sericpt ber Sommtffion entgegennepmen unb über ba?
weitere Sorgepen befcplieften.

©leïtriftpe ©trafjenBapn SürtfB'^öngß. Sie oon 60
SIftionären befucpte ©eneralberfammlung ber ©traftenbapn
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerksprojekt Glarus. Die Kostn, des

Löntschprojektes stellen sich dem Annehmen nach ans

1,775,000 Fr., was per Pferdekraft circa 600 Fr. aus-
machen würde, eine Summe, die nicht sehr hoch erscheint,

wenn sämtliche 3000 Pferdekräfte Verwendung finden.

Die Anwendung der Elektrizität bei dem Bau des

Simplontunnels wird in der italienischen Fachzeitschrift
„IfistUstbrioits." in interessanter Weise besprochen und zeigt
deutlich, welche Verbilligung und Beschleunigung im Tunnel-
bau die Anwendung elektrischer Kräfte herbeigeführt hat.

Bisher stud die längsten Eisenbahntunnel Europas bekannt-

lich der St. Gotthard mit 15 km und der Mont Cents
mit 13 km Länge. Der Siwplontunnel wird beide be-

deutend übertreffen und eine Länge von 20 irrn erhalten,
dieselbe Länge wie der famose Tunnel zwischen England
und Frankreich unter dem Kanal, der schon seit Jahrzehnten
geplant und noch immer nicht gebaut wird. Der Bau des

Simplontunnels ist dem Ingenieur Brandt, der auch den

Bau der Arlbergbahn geleitet hat, übertragen; dabei wird
die Elektrizität in einem bisher noch niemals erreichten

Grade angewandt werden. Bei einem Bruch von 200 Tonnen
Gestein pro m Tunnellänge erhält man auf 20 km die

fabelhafte Gesteinsmasse von 4 Millionen Tonnen oder

80 Millionen Centner, welche durchschnittlich 4 km weit

fortzuschaffen find, so daß im ganzen 16 Millionen Tonnen-
Kilometer zu leisten find, was ausschließlich mit Hilfe der

Elektrizität geschieht. Wie groß dabei die Ersparnis an
Geld und Zeit ist, zeigt ein Vergleich des Simplonprojekts
mit den früheren großen Tunnelbauten. Beim Mont Cents-

tunnel kostete jeder km 6 Millionen Franken und 1 Jahr

Arbeit, beim Gotthardtunnel nur 4 Millionen Franken,
beim Simplon-Tunnel wird — bei einer Konventionalstrafe
von 5000 Fr. auf jeden Tag Verzögerung der Fertigstellung
— der km nur 3 Millionen Franken und ^4 Zahr Zeit
kosten. Man arbeitet heute also an einem solchen Riesen-
unterwhmen viermal schneller und zweimal billiger als vor
30 Jahren am Mont Emis. Die Elektrizität spielt auch
eine bedeutende Rolle für die Beleuchtung eines solchen

Riesentunnels, denn es muß daraus Rucksicht genommen
werden, daß durch die Beleuchtung nicht die im Inneren
des Tunnels herrschende Hitze noch vermehrt wird. Wenn
man im Mittel auf je 44 m des Eindringens eine Wärme-
zunähme von 1 Grad Celsius rechnet, so wird die Hitze am
Mittelpunkte des Simplontunnels, welcher 500 m unter
dem Scheitel des Berges liegt, 40 Grad betragen. Die
Zufuhr frischer Luft in das Innere des Tunnels wird durch

elektrisch betriebene Ventilatoren bewirkt und außerdem durch
einen dem Bahntunnel parallel laufenden Stollen von
8 m Breite, in welchen in jeder Sekunde 50 m^ Luft mit
einer stündlichen Geschwindigkeit von 22 km hineingepreßt
werden.

Elektrische Tramverbindung Affoltern b. Z.>Oerlikon.
In der Wirtschaft zur „Grünau" fand letzten Sonnlag eine

stark besuchte Versammlung statt zur Besprechung der Frage
einer Tramverbindung mit Oerlikon und Zürich. Die
Stimmung war einem solchen Unternehmen günstig. Es
wurde ein Sechserkomitee bestellt, welches mit der Maschinen-
fabrik Oerlikon über Abgabe der nötigen Betriebskraft in
Unterhandlung treten, ferner Pläne und Kostenvoranschläge
ausarbeiten lassen soll. Eine spätere Versammlung wird
den Bericht der Kommisston entgegennehmen und über das
weitere Vorgehen beschließen.

Elektrische Straßenbahn Zürich-Höngg. Die von 60
Aktionären besuchte Generalversammlung der Straßenbahn
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3ürt<f)=i0ö«gg genehmigte ben Sertrag mit ben Gabrilen in
9teuhaufen unb DerliEon über bie ßieferung bon bier Sram«
mögen. 3ö>ei IßoftfourgonS müffen, pr ©pebition ber ißoft,
nahträglth erfteßt tnerben. Sie Uebergabe beS Oberbaues
an SSertfdE)inger u. Sie. in ßensburg mürbe gutgeheißen. Als
Seitbunlt sur ©röffnung beS SähndjenS mirb ber 1. üDtai

1898 in AuSfid)t genommen.

©leïtriâttâtëmerïêproieït Sölühiethurnen (Sern). Werr
S. Srunfhmpler, Sauunternehmer in Sern beabficptigt, ben

in ber ©emetnbe Stühlethurnen gelegenen SJiiiöIebadö eine
©trecEe meit etnpfaffen, etn SBafferreferooir unb eine Sur«
binenanlage p erfteilen, um aus ber baburd) p getninnenben
Kraft für bie ®emeinben Stühletf)urnen unb SRtggiSberg ec.

eleElrifheS ßiht p erzeugen unb ebentuefl inbufirieße ®ta«
bliffemente p betreiben.

©lelltijitiitSwei;! Arofa. Städjfie ÎBohe mirb bie mit
einem Koftenaufmanb bon gr. 200,000 erfteflte ele!trifd)e
SeIeud)tungSanlage in Setrieb gefegt, bie ben ganzen Kuroit
mit bem beften ßtd)te ber 9teu§eit berfieht.

(SleftrijitätSUietE ©atttaben. 3n ©amaben haben bie

Arbeiten an ber neuen eleEtrifhen Anlage begonnen. Sie
ganje Snftaßterung mürbe ber girma 3- 3. Bieter u. Sie.
in SBinterthur übertragen.

Sie ©ubfïriptionêfheine für baö ©lefti'iptatêmeiï
©rfjüpfheütt finb in Simulation gefeßt. SaS AnlageEapital
ift auf 104,300 gr. beraufthlagt, mobon 60,000 gr. burd)
Aftienseicbnung, ber 9teft auf bem Anleißensmege gegen
ßhpotheEarifhe «Sicherheit auf bem SBaffermerf felbft befcßafft
merben foflen. Sie SßafferEraft mirb aus ber SBalbemme

gemonnen; nah bem üßrojeEt beS §rn. SRigibahn=StreEtor

geßmann ergibt fte etn nußbareS ©efäß bon 6,23 Steter
mit 50—110 ißferbeEräften.

©Icltriâtiâtêmerï Wagnetf. Sie legten ©onntag nah
©erlafingen einberufene Serfammlung pr Sefbrechung ber

Kraftanlagen in Wagned pblte gegen 400 Serfonen aus
aßen Seilen beS ©eelanbeS. Sie Herren Oberft SOStß unb

Surlinben bon ßtibau referierten tu oorpglidher SBeife.

Ilm nun bie aus bem SßerEe gefchaffene Kraft an Atann

p bringen, unb baS große Kapital, melcheS bie ©efeßfdjaft
„ÜRotor" in Saben in baS Unternehmen geftedt hat, nuß«

bringenb p maihen, ift eS abfolut notmenbig, baß fid) bie

feelänbtfhen ©emeinben möglihft Balb fdjlüffig machen, tote«

biel Kraft fie p SeleucßtungS« nnb gemerblid)en Steden
benötigen, ©oßte baS ©eelanb p menig Kraftabnehmer
aufmeifen, fo mürbe bie ©efeßfchaft aud) an auSmürtige
Ortfchaften Kraft abgeben. SaS Söert p Wagned mirb

nah genauen Seredpungen bon fämtlithen bereits beftehenben

©leJtriäitätSmerfen bie btßigfte eleEtrifcße Kraft Itefern.
Werr Oberft SOßiß appcßtert einbrhtglid) an bte Sertreter

ber ©emeinben, bahtnpmirfen, baß möglihft balb bie An«

melbungen pr Kraftabnahme ber Streïtion beS ©leEtrijitäts«
merEeS in Siel eingereiht merben.

Werr Sermalttr 3arlinben behanbelte in feinem Etaren

IReferat hauptfählid) bie tedptfhe ©eite beS SBerEeS.

©leïtrifdje QSaffermerfêattlage in SafeMîugft. Stach

iangmierigen Serhanölungen fcheinen enbliß) bte Winberniffe
für bie ©rfießung einer SBaffermerEanlage am Stßein bet

Augft gehoben p fein, ©ine AbgeorbnetenEonferenj, melhe
bon Safeßanb, Aargau nnb Saben befcßidt mar, hat ein

UebereinEommen getroffen, monad) bem großen SßerEe Eeine

©djmierigEeiten mehr im Sßege ftehen. Saben geftattet bie

SQSehrborrihtungen pr ©taunng beS 9theinS, erhält bafür
aber über 4000 fßferbeträfte mit einer ©ebühr bon gr. 6

per SfwbeEraft; bie Kantone Aargau unb Safeßanb haben
bie SauEonjeffion erteilt; auf ihren Serritorien mirb etn

Kanal bon 1200 Ateter Sänge erbaut. Sie ©rfießuug ber

Anlage übernimmt Safel, meldjeS für fid) unb bie ftäbtifhen
Snbuftrien etma 4—5000 SferbeEräfte bebarf. ©hon in

aßernähfter 3eit mirb bem ©roßen Aat in Safel eine Sors
läge pgeljen.

Sa§ 3»ttiöiiPlomiiec ber projeïtierten eleïtrifcfjett
«Straßenbahn ©chwhä'@eemen, ©hti)l)ä=a3ruttnen hielt am
6. ßiooember im §otel fftofjtt in ©hmpä auf Seranlaffung
beS ©eroerbebereinS ©hmhä eine größere Serfammlung bon
3ntereffenten unb ©emerbetreibenben ab unb erftattete au8=

führlichen münblid)en unb fhriftlihen Seridht über ben ber=

geitigen ©tanb biefeS SßrofeEteS. Obmohl man fih ber
fttrangieden ©hmierigEeiten (bte Ausführung beiber ©trecEen
mürbe 700,000 gr. Eoften) bemufst ift, mürbe both baS
Komitee beauftragt, befinitibe fßläne unb Koftennoten über
baS ganje SrofeEt ausarbeiten p laffen nnb bie gfinan^terung

p berfudjen. @oßte bieS einfimeileu nicht möglich fein, fo
foß menigftenS bie Seilftrede bon ©djtohs nah «Seemen,
bie mit 200,000 gr. erfteßt merben Eann unb für melhe
eine fftenbite giemlid) fid&er ift, auSpführeu berfuht merben.
SaS teilmeife neu gemähtte SnitiatibEomitee befteht gegen«
märtig aus ben §erren Kar.tonalgerihtSpräfibent Ant. b.

Wettlingen, Kantonsfhretber Slartin ©tpger, Selegraphen»
fabriEanî 2P. Sheiler, KantonSrihter Alois Abpberg, ®e=

meiubepräjtbent Siu§ SBeber, ©emeinberat 3of. b. fßebing
unb Dr. med. 3t<al. Sei biefen Werten Eann man jebe
münfhensmerte AuSEunft über biefe ©ahe erhalten.

Ser girma Sromn, fBroPeri u. 6ie. in SBaben ift
bon ber „Services Industriels Ville de Genève" ber

Auftrag auf einen 1200pferbigen ©enerator unb einen
lOOOpferbigen äJlotor erteilt morben. Ser Siotor hat eine

Sonrenphl bon 544 per Slinute unb ift ber größte, ber
bis jeßt in ©uropa angefertigt morben ift.

©leftrifh« Sîïaft für 93BßI. Saut ben in ber legten
Serfammlung beS WanbmerEer« unb ©emerbebereinS bnrh
Wrn. ©tabtammann Sruninger gemähten Slitteilnngen fteht
ber ©emeinberat in llaterhanblung mit ber „AEtiengefeßfhaft
für eleEtrifhe Kraftabgabe an ber ©itter" (Kübel) behufs
©rtoerb ber nötigen SferbeEräfte für ©inführung ber eleE«

trifhen Seleuhtung unb Kraftabgabe in SBtß- Sie betreffenbe
©efeßfchaft fet aber bis jeßt noh niht im gaße, befttmmte
Angaben über bie 3ahreSEoften pro ißferbeEraft mähen p
tonnen.

©leïtïiâitâiêmerfgproieït bei teufen (Appen^eß). ®e«

mäß Slanetngabe unb KonjeffionSgefuh an ben SegterungS«
rat bon Appenjeß A.«ffth- beabfihtigt Werr KonEorbatSgeometer
3- ©tuß=Seß in 3ärih baS SBaffer beS ßtotpbaheS, ca. 50
Steter oberhalb bem 2Bei)r pr untern Sohmühle (ÜJtettler)

p faffen unb mittelft ©toßen unb ^Rohrleitungen nah bem

©trom (3ufammenftuß bon ©itter nnb IRothbad)) p führen
behufs ©emtnnung eleEtrtfher Kraft.

Compagnie des Tramways de Neuchâtel. Sie ©eneral«
berfammtung bom 7. öS. befhloß ©rhöhung beS AEtienEapitalS
bon gr. 200,000 auf gr. 450,000. Sie neuen AEtien merben

p pari (gr. 500) pr öffentlichen ©mifjion aufgelegt. 3m
meitern mürbe ber Antrag beS SermaltungSrateS um Auf«
nähme eines bierprojentigen AnleihenS bon gr. 250,000 ge=

nehmigt. Sie ©eneralberfammlung befhloß ferner bte AuS»
b ebnung beS SteßeS bis ©errièreS.

©ine eleïtrifdje gernfchïeibmafhine hat ber Sngenieur
Woffmann erfunben unb biefer Sage in Serltn borgeführt.
Sie gernfhreibmafhiue gleicht im aßgemeinen einer ©hreib«
mafhtne mit ihren ben etngelnen Suhftaben gemibmeten
Saften. Sie Stafhine lieferi aber niht nur bem ©djreiber
felbft eine in Antiqua--SrucEbu<hftaben hergefteHte gipierung
feiner ©ebanEen, fonbern auh eine bößig ibentifhe Stieber«

Thrift bem beltebig meit entfernten, mit einem gleichen

Aüparat berfeheneu Abreffaten, borauSgefeßt, baß biefer mit
bem Schreiber burh einen Sraht berbunben ift, ber bte in
eleEtrifhen ©trom überfeßten ©hrift^ethen metter beförbert.
Serfnhe im Setriebe ber fPfälgifchen ©ifenbahnen in ßnbmigS«

«86 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitung (Organ für dir offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbcvereinS) Nr. 31

Zürich-Höngg genehmigte den Vertrag mit den Fabriken in
Neuhausen und Oerlikon über die Lieferung von vier Tram-
wagen. Zwei Postfourgons müssen, zur Spedition der Post,
nachträglich erstellt werden. Die Uebergabe des Oberbaues
an Bertschinger u. Cie. in Lenzburg wurde gutgeheißen. Als
Zeitpunkt zur Eröffnung des Bähnchens wird der 1. Mai
1898 in Aussicht genommen.

Elektrizitätswerksprojekt Mühlethurnen (Bern). Herr
I. Brunschwhler, Bauunternehmer in Bern beabsichtigt, den

in der Gemeinde Mühlethurnen gelegenen Mühlebach eine
Strecke weit einzufassen, ein Wasserreservoir und eine Tur-
binenanlage zu erstellen, um aus der dadurch zu gewinnenden
Kraft für die Gemeinden Mühlethurnen und Rtggisberg ec.

elektrisches Licht zu erzeugen und eventuell industrielle Eta-
blissemente zu betreiben.

Elektrizitätswerk Arosa. Nächste Woche wird die mit
einem Kostenaufwand von Fr. 200,000 erstellte elektrische

Beleuchtungsanlage in Betrieb gesetzt, die den ganzen Kurort
mit dem besten Lichte der Neuzeit versieht.

Elektrizitätswerk Samaden. In Samaden haben die

Arbeiten an der neuen elektrischen Anlage begonnen. Die
ganze Installierung wurde der Firma I. I. Rieter u. Cie.

in Winterthur übertragen.

Die Subskriptionsscheine für das Elektrizitätswerk
Schüpfheiül sind in Zirkulation gesetzt. Das Anlagekapital
ist auf 101,300 Fr. veranschlagt, wovon 60,000 Fr. durch

Aktienzeichnung, der Rest auf dem Anleihenswege gegen
hypothekarische Sicherheit auf dem Wasserwerk selbst beschafft
werden sollen. Die Wasserkraft wird aus der Waldemme

gewonnen; nach dem Projekt des Hrn. Rigibahn-Direktor
Fellmann ergibt sie ein nutzbares Gefäll von 6,23 Meter
mit 50—110 Pferdckräften.

Elektrizitätswerk Hagneck. Die letzten Sonntag nach

Gerlafingen einberufene Versammlung zur Besprechung der

Kraftanlagen in Hagneck zählte gegen 100 Personen aus
allen Teilen des Seelandes. Die Herren Oberst Will und

Zurlinden von Nidau referierten in vorzüglicher Weise.
Um nun die aus dem Werke geschaffene Kraft an Mann

zu bringen, und das große Kapital, welches die Gesellschaft

„Motor" in Baden in das Unternehmen gesteckt hat. nutz-

bringend zu machen, ist es absolut notwendig, daß sich die

seeländischen Gemeinden möglichst bald schlüssig machen, wie-
viel Kraft sie zu Beleuchtungs- und gewerblichen Zwecken

benötigen. Sollte das Seeland zu wenig Kraftabnehmer
aufweisen, so würde die Gesellschaft auch an auswärtige
Ortschaften Kraft abgeben. Das Werk zu Hagneck wird
nach genauen Berechnungen von sämtlichen bereits bestehenden

Elektrizitätswerken die billigste elektrische Kraft liefern.
Herr Oberst Will appelliert eindringlich an die Vertreter

der Gemeinden, dahinzuwirken, daß möglichst bald die An-
Meldungen zur Kraftabnahme der Direktion des Elektrizitäts-
Werkes in Biel eingereicht werden.

Herr Verwalter Zurlinden behandelte in seinem klaren

Referat hauptsächlich die technische Seite des Werkes.

Elektrische Wasserwerksanlage in Basel-Angst. Nach

langwierigen Verhandlungen scheinen endlich die Hindernisse

für die Erstellung einer Wasserwerkanlage am Rhein bet

Angst gehoben zu sein. Eine Abgeordnetenkonferenz, welche

von Baselland, Aargau und Baden beschickt war, hat ein

Uebereinkommen getroffen, wonach dem großen Werke keine

Schwierigkeiten mehr im Wege stehen. Baden gestattet die

Wehrvorrtchtungen zur Stauung des Rheins, erhält dafür
aber über 1000 Pferdekräfte mit einer Gebühr von Fr. 6

per Pferdekraft; die Kantone Aargau und Baselland haben
die Baukonzession erteilt; auf ihren Territorien wird ein

Kanal von 1200 Meter Länge erbaut. Die Erstellung der

Anlage übernimmt Basel, welches für sich und die städtischen

Industrien etwa 1—5000 Pferdekräfte bedarf. Schon in

allernächster Zeit wird dem Großen Rat in Basel eine Vor-
läge zugehen.

Das Initiativkomitee der projektierten elektrischen
Straßenbahn Schwyz-Seewen, Schwyz-Brunnen hielt am
6. November im Hotel Rößli in Schwyz auf Veranlassung
des Gewerbevereins Schwyz eine größere Versammlung von
Interessenten und Gewerbetreibenden ab und erstattete aus-
jährlichen mündlichen und schriftlichen Bericht über den der-
zeitigen Stand dieses Projektes. Obwohl man sich der
finanziellen Schwierigkeiten (die Ausführung beider Strecken
würde 700,000 Fr. kosten) bewußt ist, wurde doch das
Komitee beauftragt, definitive Pläne und Kostennoten über
das ganze Projekt ausarbeiten zu lassen und die Finanzierung
zu versuchen. Sollte dies einstweilen nicht möglich sein, so

soll wenigstens die Teilstrecke von Schwyz nach Seewen,
die mit 200,000 Fr. erstellt werden kann und für welche
eine Rendite ziemlich sicher ist, auszuführen versucht werden.
Das teilweise neu gewählte Initiativkomitee besteht gegen-
wältig aus den Herren Kantonalgerichtsprästdent Ant. v.

Hettlingen, Kantonsschreiber Martin Styger, Telegraphen-
fabrikant M. Theiler, Kantonsrichter Alois Abyberg, Ge-
meindeprästdent Pius Weber, Gemeinderat Jos. v. Reding
und Dr. rrrsci. Real. Bei diesen Herren kann man jede
wünschenswerte Auskunft über diese Sache erhalten.

Der Firma Brown, Broveri u. Cie. in Baden ist
von der „Lsrviczss Irrckustrisls Viils cls Llsirsvs" der

Auftrag auf einen 1200pferdigen Generator und einen
100Vpferdigen Motor erteilt worden. Der Motor hat eine

Tourenzahl von 511 per Minute und ist der größte, der
bis jetzt in Europa angefertigt worden ist.

Elektrische Kraft für Wyl. Laut den in der letzten

Versammlung des Handwerker- und Gewerbevereins durch

Hrn. Stadtammann Truninger gemachten Mitteilungen steht
der Gemeinderat in Unterhandlung mit der „Aktiengesellschaft
für elektrische Kraftabgabe an der Sitter" (Kübel) behufs
Erwerb der nötigen Pferdekräfte für Einführung der elek-

irischen Beleuchtung und Kraftabgabe in Wyl. Die betreffende
Gesellschaft sei aber bis jetzt noch nicht im Falle, bestimmte
Angaben über die Jahreskosten pro Pferdekcaft machen zu
können.

Elektrizitätswerksprojekt bei Teufen (Appenzell). Ge-
mäß Planeingabe und Konzessionsgesuch an den Regierungs-
rat von Appenzell A.-Rh. beabsichtigt Herr Konkordatsgeometer

I. Stutz-Bell in Zürich das Wasser des Rothbaches, ca. 50
Meter oberhalb dem Wehr zur untern Lochmühle (Mettler)
zu fassen und mittelst Stollen und Rohrleitungen nach dem

Strom (Zusammenfluß von Silier und Rothbach) zu führen
behufs Gewinnung elektrischer Kraft.

Kompagnie lies Iranmazfs äe »euoliatel. Die General-
Versammlung vom 7. ds. beschloß Erhöhung des Aktienkapitals
von Fr. 200,000 auf Fr. 150,000. Die neuen Aktien werden

zu xurr (Fr. 500) zur öffentlichen Emission aufgelegt. Im
weitern wurde der Antrag des Vcrwaltungsrates um Auf-
nähme eines vierprozentigen Anleihens von Fr. 250,000 ge-
nehmigt. Die Generalversammlung beschloß ferner die Aus-
dehnung des Netzes bis Serrisres.

Eine elektrische Fernschreibmaschine hat der Ingenieur
Hoffmann erfunden und dieser Tage in Berlin vorgeführt.
Die Fernschreibmaschine gleicht im allgemeinen einer Schreib-
Maschine mit ihren den einzelnen Buchstaben gewidmeten
Tasten. Die Maschine liefert aber nicht nur dem Schreiber
selbst eine in Antiqua-Druckbuchstaben hergestellte Fixierung
seiner Gedanken, sondern auch cine völlig identische Nieder-
schrift dem beliebig weit entfernten, mit einem gleichen

Aüparat verseheneu Adressaten, vorausgesetzt, daß dieser mit
dem Schreiber durch einen Draht verbunden ist, der die in
elektrischen Strom übersetzten Schriftzeichen weiter befördert.
Versuche im Betriebe der Pfälzischen Eisenbahnen in Ludwigs-
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bafen am ©bein haben ergeben, bafj bie Sernfprecblettung

p biefer ©eförberung bermenbet merben, alfo pgletdj put
Sernfprecben unb gernfcbreiben btenen !ann. ©on ber

©eid)SpoftbermaItung flnb bereits einige biefer Slpparate
probetceife in SDienft geftettt morben. ®er ©rfinber bat 8
jfabre auf baS ©roblera berroanbt, ebe eS ibm gelang, feine
Sbee 0U bermirllidjen.

fteuerftdjerer unb üjafferbtdjter SBobettMag für
Saäjgefdjofje.

(Sorrefp.)

Slnfchliefjenb an ben in für. 18 beS „©cbmeiger ©an»
blatteS" enthaltenen lefenSmerten Sluffa^ „©ine grofje Süde
in ben ©aupolijetberorbnungen" biirfte eS angegeigt fein,
bie ©autedfniter auf ein Material aufmerïfam p machen,
baS tote fein anbereS bie ©igenfdfjaften befifct, um als
©obenbelag für Sbad&gefd^o^e ©ermenbung p finben. ®S

ift bieS ber 218 p halt, ber bottftänbig iuafferbicbt unb
feuerfidjer ift. ©etbfiberftänblid) Eann bier nur guter, naiiir»
Udler ©Spbalt in ©etradjt lammen.

Schon früher in für. 8, ©anb III, Sabrgang 1892
beS „©cbmetjer 39aubIatteS" erfcbien eine füotiä „®er SlSpbalt
als feuerfidjereS ©aumaterial", in ber bte SSorgüge beS

©SpbaltS fomobl als ©obenbelag für ®achräume als auch

für ©ebadjungen ermähnt mürben.
S3ei etnem auSgebrodjenen ©ranbe mirb nämlich ber

SISpbaltbelag beS SacbgefdjofJeS burch bie auSftrablenbe
©Järrne nicht gefd^molgen, fonbern nur ermeicbt. Sn biefem
ermeichten Saftanb fdjmiegt fich bie ©Spbaltbede ber Unter»
läge überall gut au unb mirb nicht riffig, fomit auch nicht
burcbläffig, felbft menu bie gaup ®ede burd) bie £lbe eine

gformberänbewng erlitten bat. ®S ift einleud&tenb, baff ein

ftarrer ®ip8» aber ©ementbelag biefe ©igenfdjaft nicht be»

ftfcen lann unb beim ©ntfteben ban Stiffen für ©Jaffer
burdjläffig merben muff. ®a belanntlid) bei etnem ©ranb»
ausbrach burch baS ©Jaffer mehr ©djaben bernrfacht mirb
als burd) baS geuer, fo ift ein ©Spbaltbobenbelag im
®achraume am beften imfianbe biefe ©efapr abpmenben.

lerf(feieöeue0.
Sen in bei' äöeilftätte bei Sofontoiiö« unb fö|fafchinen>

fabiiî fBBintertbui ïonftinieiten neuen ©otttpounb>8oïo<
ntotiPen barf man baS erteilen, bajj fie p ben

ftärlften unb lonftruftib am forgfältigften burdjgebilbeien
äüafchtnen biefer ©attung auf bent kontinent gepblt merben

bürfeu. ®ie ©ottbarbbabn bat 10 foldjer fETtafchinen im

®tenft, melche bie ferneren SÖIifegüge biefer ©efettfehaft auf
ber ganzen Sinie £ugern=©biaffo unb prüd burchgufübren
haben unb biefe 3üge auf ben ®balfireden mit ©efäjminbig»
leiten bis p 90 Kilometer bie ©tunbe, auf ben ©ergftreden
bis p 40 Silometer per ©tunbe beförbern. ®ie ©ottbarb»
bahn bat ber fdsmeiger. Solomotibfabril meitere 10 ©tüd
biefer ÜDtafcbinen in Éuftrag gegeben, ©ine üüuftermafchine
ähnlicher Sonftrultion läuft feit einem Sabre auf ber Sura»
©implonbabn unb macht ben fchmeren ©chneHpgbienft auf
ber ©trede ©ern»8aufanne. ®ie ®ireftion ber Sura»©impIoti,
in ©nerlennung ber borpglidfen Seiftungen biefer Solomotioe,
bat ber Sabril in ©Jintertbur meitere 25 ©tücl beSfel&en

®bpe§ pr Ausführung übergeben. ®ie Stnien ber Sura»
©implon meifen PielerortS, namentlich im Sara, mefentliche

Steigungen bon 16 bis 25 °/oo auf unb eS foUen bie er»

mäbnten üüafdjinen beifpielsmeife auf lontinierlidjen Steigungen
bon 18 %o bie fchmeren ©erfonen» unb ©djnettpge üon
240 ®onnen ©emidjt beförbern unb auf ebenen ©treden
©efchminbtgleiten bis p 75 Kilometer erreichen. Sind) bie

©entralbabn bat für ihren ©djnettpgbienft eine Anpbl
neuer oierplinbrtger ©ompounblolomotiben sum Seile bereits
im ®ienft, put ®etl noch in tonftrultion begriffen. ®ie

füorboftbabn bat ebenfalls bte Sonftrultion einer neuen
©ebnettpgSmafcbine befchloffen unb auch bie bereinigten
©chmeigerbabnen ftubieien eine foldtje 2üafd)ine für ihre
Sinten.

Sit ben 2ßer!fiäiten bei Süidjei Äaffenbauftrwa
fÇratlj SBttuet mirb gegenmärtig für bte febmeij. S e b e n S=

berfidjerungS» unb ©entenanftalt in 3ürich
ein ©tablstmmer angefertigt, baS punlto ®tmenfionen
unb Sonftruftion alle ähnlichen Söerle in ber ©chmeig über»

trifft unb ben ®epofitenräumen ber größten engltfchen ©anleu
unb ber beutfehen ©eidpSbanl gleicblommt. ®aS 3'mmer ift
4 m lang, 8 m breit unb 2,70 m hoch, ©tma 3000
27^ cm bide, gehärtete, berfenlte ©tablbolgen berbinben bie
10 cm biden ©tablplatten, benen meber geuer noch ©obrer
etmaS anpbaben bermögen, luftbfcht, nnb eine 80 cm bide
füiegeltüre mit ©tablplatte unb boppelter Sfolierfüüung ber»

fdjliefst baS intereffante, aber menig beimelfge 3immer, melcheS

an feinem ©eftimmungSort noch eine 50 cm bide Umhüllung
bon mit ©ement gemauerten Dnabern erhält. 2BaS in
biefem fftaume bermahrt mirb, ift bor Sieben nnb ©erntdjtung
burch Seuer ober ÏSaffer „bombenfiher". ®ie ermähnte
Sirma macht fich anbeifdbtg, folche ©tabljimmer mit noch
größeren ®imenflonen bergufteßen, unb bat ben ©emeiS ge=

leiftet, bafe fte ber auSlänbifchen ®onlurrenj gemachfen ift.
Originelles ÜBauwet!. ©in fülefenfehirm foïï bas 3ug»

ftüd ber im nädbften ©ommer in Dmaba (füebraSla) ftatt»
ftnbenben ®ranS=2üiffiffippi»8luSfteHung fein, ein riefiger
„Süegenfchirm" roentgftenS ber gorm nach; im übrigen foil
er bap btenen, einen Sünnbblid auf bie SluSfteUung unb
ihre Umgebung p gemäbren. ®aS eiferne Ungetüm bat
Stebnlidjleit mit einem Dtiefenfdbirm, beffen Stange unb
©erippe aus folibem ©tabl bergefteüt mirb. ®ie ©pangen
beS ©chirmeS, eifernen Slrmen gleich, merben fich, menn in
©emegung gefegt, langfam heben unb gleichfalls langfam im
Sreife breben unb bann in ebenfoldjer SESeife, mie fish bie
©teigung Oottgog, aud) mieber gurüd pm ©rbboben gebracht
merben. ®te Stange ober beffer gefagt ber ©diaft, ber
einen ®urd)meffer bon 45 gufe haben foil, mirb aus ©tabl
nnb ©ifen bergefteUt, 350 gufe hoch unb in einem 30 Safe
tiefen unb 100 Duabratmeter Umfang befibenben Stein»
funbamente beranlert merben. ®te eifernen 3lrme biefeS
fftiefenfcbirmeS, gebn an ber 3abl, merben 110 $ufj bom
®räger beSfelben feitmärtS abfielen unb an tbrem äu§erften
©nbe merben lutfdbenäbnltdbe ©ebälter jur Slufnabme bon
je 40 ©erfonen angebracht merben. ©on ben ©nben ber
eifernen 2lrme merben ®raf)tfelle nach ber @pi|e beS ©dbafteS
gesogen, bte jur §erftellung beS ©leishgemicbteS bienen. ®ie
©Jagen pr Aufnahme ber ©erfonen foUen aus ©ifen b«=
gefteUt merben. ®ie Srieblraft für ben ©iefenfehirm ift
©leltriäität. ®te ®auer ber füunbfabrt ift auf smanjig:
©itnuten berechnet. ®te berfchiebenen ©Jagen merben elet»

trtfeh beleuchtet, mit farbigen Sampen illuminiert nnb auf
ber bochften ©pibe beS eifernen 2üafteS mirb ein eleltrifheS
Sicht angebracht.

©efanntlidb hatte ber ©aithetion in Sltben jüngft
mieber burch ©rbbeben gelitten, ©eine ©JieberberfteUnng unb
Sicherung mar in Slngriff genommen, eS mürben aber mehr»
fach ©ttmmen laut, ba^ bie Surchfübrung in 3toeifel ftebe.
@S erfcheint jebod) gefiebert, ba& bte ©eftaurat-onSarbeiten
nod) in biefem ©Jinter mieber aufgenommen merben. ®te
bor lurjem beranftaltete Sotterie ber atbenifchen archäologifchen
©efettfehaft bat ba^u ^inreichenbe 3üittel eingebracht. ®S

bat eine ©ibung ber für bie Slrbeiten eingefebten Äommiffion
ftattgefunben unb eS ift befchloffen morben, fofort mieber

ans ©Jerl ju geben. Säi ben ©rfolg ift eS bon großem
©Jert, bafe fich ingmifchen eine engltfdje ©efettfehaft pr
SluSbeutnng ber pentelifchen ©tarmorbrü^e
gebilbet bat, bie im ©tanbe fein mirb, bie nötigen grofjen
üUarmorblöde p liefern, beren ©eminnung bisher unüber»

fteiglid) fdjeinenbe ^inberniffe im 2Bege ftanben.
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Hafen am Rhein haben ergeben, daß die Fernsprechleitung
zu dieser Beförderung verwendet werden, also zugleich zum
Fernsprecher! und Fernschreiben dienen kann. Von der

Reichspostverwaltung sind bereits einige dieser Apparate
probeweise in Dienst gestellt worden. Der Erfinder hat 8

Jahre auf das Problem verwandt, ehe es ihm gelang, seine

Idee zu verwirklichen.

Feuersicherer und wasserdichter Bodenbelag für
Dachgeschosse.

(Korresp.)

Anschließend an den in Nr. 18 des „Schweizer Bau-
blattes" enthaltenen lesenswerten Aufsatz „Eine große Lücke

in den Baupolizeiverordnungen" dürfte es angezeigt sein,
die Bautechniker auf ein Material aufmerksam zu machen,
das wie kein anderes die Eigenschaften besitzt, um als
Bodenbelag für Dachgeschoße Verwendung zu finden. Es
ist dies der Asphalt, der vollständig wasserdicht und
feuersicher ist. Selbstverständlich kann hier nur guter, natür-
licher Asphalt in Betracht kommen.

Schon früher in Nr. 8, Band III, Jahrgang 1892
des „Schweizer Baublattes" erschien eine Notiz „Der Asphalt
als feuersicheres Baumaterial", in der die Vorzüge des

Asphalts sowohl als Bodenbelag für Dachräume als auch

für Bedachungen erwähnt wurden.
Bei einem ausgebrochenen Brande wird nämlich der

Asphaltbelag des Dachgeschoßes durch die ausstrahlende
Wärme nicht geschmolzen, sondern nur erweicht. In diesem
erweichten Zustand schmiegt sich die Asphaltdecke der Unter-
läge überall gut an und wird nicht rissig, somit auch nicht
durchlässig, selbst wenn die gauze Decke durch die Hitze eine

Formveränderung erlitten hat. Es ist einleuchtend, daß ein
starrer Gips- oder Cementbelag diese Eigenschaft nicht be-

sitzen kann und beim Entstehen von Rissen für Wasser
durchlässig werden muß. Da bekanntlich bet einem Brand-
ausbruch durch das Wasser mehr Schaden verursacht wird
als durch das Feuer, so ist ein Asphaltbodenbelag im
Dachraume am besten imstande diese Gefahr abzuwenden.

MrMedmxs.
Den in der Werkstätte der Lokomotiv- und Maschinen'

fabrik Winterthur konstruierten neuen Compound-Loko-
Motiven darf man das Zeugnis erteilen, daß sie zu den

stärksten und konstruktiv am sorgfältigsten durchgebildeten
Maschinen dieser Gattung auf dem Kontinent gezählt werden

dürfen. Die Gotthardbahn hat 10 solcher Maschinen im
Dienst, welche die schweren Blitzzüge dieser Gesellschaft auf
der ganzen Linie LuzerwChiasso und zurück durchzuführen
haben und diese Züge auf ben Thalstrecken mit Geschwindig-
keiten bis zu 90 Kilomrter die Stunde, auf den Bergstrecken

bis zu 40 Kilometer per Stunde befördern. Die Gotthard-
bahn hat der schweizer. Lokomotivfabrik weitere 10 Stück

dieser Maschinen in Auftrag gegeben. Eine Mustermaschine

ähnlicher Konstruktion läuft seit einem Jahre auf der Jura-
Simplonbahn und macht den schweren Schnellzugdienst auf
der Strecke Bern-Lausanne. Die Direktion der Jura-Simplon,
in Anerkennung der vorzüglichen Leistungen dieser Lokomotive,
hat der Fabrik in Winterthur weitere 25 Stück desselben

Types zur Ausführung übergeben. Die Linien der Jura-
Simplon weisen vielerorts, namentlich im Jura, wesentliche

Steigungen von 16 bis 25 °/gg auf und es sollen die er-

wähnten Maschinen beispielsweise auf kontinierlichen Steigungen
von 18 °/gg die schweren Personen- und Schnellzüge von
240 Tonnen Gewicht befördern und auf ebenen Strecken

Geschwindigkeiten bis zu 75 Kilometer erreichen. Auch die

Centralbahn hat für ihren Schnellzugdienst eine Anzahl
neuer vierzylindriger Compoundlokomotiven zum Teile bereits
im Dienst, zum Teil noch in Konstruktion begriffen. Die

Nordostbahn hat ebenfalls die Konstruktion einer neuen
Schnellzugsmaschine beschlossen und auch die Vereinigten
Schweizerbahnen studieren eine solche Maschine für ihre
Linien.

In den Werkstätten der Zürcher Kassenbanfirma
Franz Bauer wird gegenwärtig für die schweiz. Lebens-
Versicherung s- und Rentenanstalt in Zürich
ein Stahlzimmer angefertigt, das punkto Dimensionen
und Konstruktion alle ähnlichen Werke in der Schweiz über-
trifft und den Depositenräumen der größten englischen Banken
und der deutschen Reichsbank gleichkommt. Das Zimmer ist
4 ra lang, 3 ua brrit und 2,70 rcr hoch. Etwa 3000
2^/z orrr dicke, gehärtete, versenkte Stahlbolzen verbinden die
10 our dicken Stahlplatten, denen weder Feuer noch Bohrer
etwas anzuhaben vermögen, luftdicht, und eine 30 orn dicke

Riegeltüre mit Stahlplatte und doppelter Jsolierfüllung ver-
schließt das interessante, aber wenig heimelige Zimmer, welches

an seinem Bestimmungsort noch eine 50 orra dicke Umhüllung
von mit Cement gemauerten Quadern erhält. Was in
diesem Raume verwahrt wird, ist vor Dieben und Vernichtung
durch Feuer oder Wasser „bombensicher". Die erwähnte
Firma macht sich anheischig, solche Stahlzimmer mit noch
größeren Dimensionen herzustellen, und hat den Beweis ge-
leistet, daß sie der ausländischen Konkurrenz gewachsen ist.

Originelles Bauwerk. Ein Rtesenschirm soll das Zug-
stück der im nächsten Sommer in Omaha (Nebraska) statt-
findenden Trans-Mississippi-Ausstellung sein, ein riesiger
„Regenschirm" wenigstens der Form nach; im übrigen soll
er dazu dienen, einen Rundblick auf die Ausstellung und
ihre Umgebung zu gewähren. Das eiserne Ungetüm Hal
Aehnlichkeit mit einem Riesenschirm, dessen Stange und
Gerippe aus solidem Stahl hergestellt wird. Die Spangen
des Schirmes, eisernen Armen gleich, werden sich, wenn in
Bewegung gesetzt, langsam heben und gleichfalls langsam im
Kreise drehen und dann in ebensolcher Weise, wie sich die
Steigung vollzog, auch wieder zurück zum Erdboden gebracht
werden. Die Stange oder besser gesagt der Schaft, der
einen Durchmesser von 45 Fuß haben soll, wird aus Stahl
und Eisen hergestellt, 350 Fuß hoch und in einem 30 Fuß
tiefen und 100 Quadratmeter Umfang besitzenden Stein-
fundamente verankert werden. Die eisernen Arme dieses

Riesenschirmes, zehn an der Zahl, werden 110 Fuß vom
Träger desselben seitwärts abstehen und an ihrem äußersten
Ende werden kutschenähnliche Behälter zur Aufnahme von
je 40 Personen angebracht werden. Von den Enden der
eisernen Arme werden Drahtseile nach der Spitze des Schaftes
gezogen, die zur Herstellung des Gleichgewichtes dienen. Die
Wagen zur Aufnahme der Personen sollen aus Eisen her-
gestellt werden. Die Triebkraft für den Riesenschirm ist
Elektrizität. Die Dauer der Rundfahrt ist auf zwanzig
Minuten berechnet. Die verschiedenen Wagen werden elek-

irisch beleuchtet, mit farbigen Lampen illuminiert und auf
der höchsten Spitze des eisernen Mastes wird ein elektrisches

Licht angebracht.
Bekanntlich hatte der Parthenon in Athen jüngst

wieder durch Erdbeden gelitten. Seine Wiederherstellung und
Sicherung war in Angriff genommen, es wurden aber mehr-
fach Stimmen laut, daß die Durchführung in Zweifel stehe.

Es erscheint jedoch gesichert, daß die Restauratwnsarbeiten
noch in diesem Winter wieder aufgenommen werden. Die
vor kurzem veranstaltete Lotterie der athenischen archäologischen
Gesellschaft hat dazu hinreichende Mittel eingebracht. Es
hat eine Sitzung der für die Arbeiten eingesetzten Kommission
stattgefunden und es ist beschlossen worden, sofort wieder
ans Werk zu gehen. Für den Erfolg ist es von großem

Wert, daß sich inzwischen eine englische Gesellschaft zur
Ausbeutung der pentelischen Marmorbrüche
gebildet hat, die im Stande sein wird, die nötigen großen
Marmorblöcke zu liefern, deren Gewinnung bisher unüber-
steiglich scheinende Hindernisse im Wege standen.
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